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Vorwort 
 

Liebe Mitglieder, Förder_innen, ehrenamtlich Engagierte sowie Freund_innen von 
Homöopathen ohne Grenzen, 

das vergangene Jahr hat erneut gezeigt, wie wichtig Solidarität, Mitmenschlichkeit und der 
Einsatz für Menschen in schwierigen Lebenssituationen sind. Mit diesem Jahresbericht 
möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere Arbeit geben, auf das Erreichte zurückblicken 
und zugleich unseren Dank an all jene aussprechen, die unsere Projekte möglich machen. 

Unsere Arbeit lebt von Menschen, die Verantwortung übernehmen – sei es durch ihren 
ehrenamtlichen Einsatz in Projekten, durch fachliches Engagement, durch organisatorische 
Unterstützung oder durch Spenden. Gemeinsam setzen wir uns dafür ein, Menschen dort zu 
begleiten, wo der Zugang zu Gesundheitsversorgung erschwert ist, und sie mit Respekt, 
Wertschätzung und nachhaltigem Engagement zu unterstützen. 

Auch im vergangenen Jahr konnten wir unsere Projekte weiterführen und neue Impulse 
setzen. Dabei standen nicht nur die unmittelbare Unterstützung vor Ort im Mittelpunkt, 
sondern auch die Zusammenarbeit mit lokalen Partner_innen, sowie die Förderung 
langfristiger Strukturen und gegenseitigen Lernens. Jede Begegnung hat uns erneut vor 
Augen geführt, wie wertvoll Vertrauen, kultureller Austausch und gemeinsames Handeln 
sind. 

Der vorliegende Jahresbericht dokumentiert unsere Aktivitäten, Projekte und die 
Verwendung der uns anvertrauten Mittel. Transparenz und Verantwortungsbewusstsein sind 
für uns wesentliche Grundlagen unserer gemeinnützigen Arbeit. Gleichzeitig erzählt dieser 
Bericht von den vielen Menschen, die mit ihrem Engagement dazu beitragen, unsere 
Vereinsziele Wirklichkeit werden zu lassen. 

Unser herzlicher Dank gilt allen Mitgliedern, Ehrenamtlichen, Spender_innen, 
Kooperationspartner_innen, sowie allen Unterstützer_innen, die unsere Arbeit mittragen. 
Ihr Vertrauen und Ihre Verbundenheit geben unserem Engagement Kraft und ermöglichen es 
uns, unsere humanitäre Arbeit fortzusetzen. 

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre und danken Ihnen für Ihr Interesse an der 
Arbeit von Homöopathen ohne Grenzen. 

Mit herzlichen Grüßen 

Der Vorstand 
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Veranstaltungen und Aktivitäten 

Wichtige HOG-Termine 2025 

10. Februar 2025 HOG-Zoom aktuell „Homöopathie für geflüchtete Menschen in 
Deutschland in Zusammenarbeit von HiA & HOG“ 

21. & 22. Februar 2025 HOG-Messestand auf dem Dortmunder Naturheilkundetag im 
Kongresszentrum der Dortmunder Westfalenhallen 

17.März 2025   HOG-Zoom aktuell „Reisebericht Sierra Leone“ 
04. & 05. April 2025  Präsenz-Mitgliedertreffen in Fulda 
28. & 29. Juni 2025 HOG-Messestand auf dem SiMILE-Kongress für Praxis & 

Wissenschaft in der Homöopathie in Mülheim an der Ruhr 
27. September 2025  Fachseminar „Traumabehandlung“ in München 
29. September 2025  HOG-Zoom aktuell „Satzungsänderung & Vorstandswahl“ 
10. Oktober 2025  Online-Mitgliedertreffen 
11. Oktober 2025  Online-Mitgliederversammlung 

 

Präsenz-Mitgliedertreffen in Fulda im April 2025 
 

Ein Wochenende voller Energie, Ideen und Begegnungen.  
Wenn sich Türen öffnen, Gedanken fließen und Herzen sich begegnen – dann entstehen 
Momente, die tragen. Genau so war es bei unserem Mitgliedertreffen am 4. und 5. April im 
TagungsKloster Frauenberg in Fulda. Inmitten der stillen Kraft dieses besonderen Ortes 
haben wir uns ausgetauscht, inspiriert, geplant – und neue Verbindungen geknüpft.  
Die Vielfalt an Ideen, das Engagement vieler neuer Gesichter und die Weiterentwicklung 
unserer Projekte in Sierra Leone, Bolivien und Kenia machen Mut und Lust auf mehr.  
Das gemeinsame Miteinander, das Hinhören, das Visionieren und Planen hat uns alle 
gestärkt. Ich bin mit einem Herzen voller Zuversicht und einem Kopf voller Tatendrang 
heimgefahren – und ich bin sicher: Vielen ging es genauso.  
Schon beim Ankommen war die Atmosphäre offen und herzlich. Besonders schön: Einige 
neue Gesichter brachten sich gleich aktiv ein – mit frischem Blick, spannenden Fragen und 
neuen Impulsen. In den gemeinsamen Runden wurden zentrale Themen diskutiert. 
Öffentlichkeitsarbeit mit Teamgeist 
Im Bereich Öffentlichkeitsarbeit war spürbar: Hier tut sich was! Ein engagiertes Team 
formiert sich. Es wurde ein offener Aufruf gestartet – wer Lust hat, kreativ mitzuwirken, ist 
herzlich willkommen.  
Zwei Zoom-Termine sind bereits fix geplant: Am 23. Mai geht es um die Gestaltung des HOG- 
Messestands, am 2. Juni um Strategien für unsere Öffentlichkeitsarbeit.  
Ein Blick in unsere Projekte – lebendig, vielfältig, bewegend 
Die Projektberichte waren ein Highlight des Treffens: 
Sierra Leone: Vier Kurse für eine Frauenkooperative in Makeni, unterrichtet von Karina, Ellen 
und Nicola – mit großem Engagement und ganz praktischer Relevanz. Themen wie Erste 
Hilfe, Fieber und Magen-Darm-Erkrankungen wurden vermittelt. Die Arbeit von Kadiatu und 
Ibrahim wurde besonders gewürdigt. 
Bolivien: Anja gab tiefe Einblicke in das langjährige Projekt. Trotz mancher Hürde – etwa 
beim geplanten Austausch mit traditioneller Medizin – ist die Eigenständigkeit der 
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bolivianischen Gruppe beeindruckend. Der Bedarf an neuen Projektmitgliedern ist deutlich, 
ebenso wie die Vision eines Buches über das Projekt, für das eine Förderung geprüft wird. 
HfgM – Homöopathie für geflüchtete Menschen in Deutschland: Madleen und Sandra 
berichteten vom neuen Projektnamen, regelmäßigem Austausch der Therapeutinnen und 
einem geplanten HOG-Traumaseminar im September 2025 in München. 
Kenia: Janina und Birgit erzählten von Chari, der engagierten Krankenschwester vor Ort, und 
der CBO – einer lokalen Organisation, die als strukturelles Rückgrat des Projekts dient. Ein 
Modell mit Vorbildcharakter für andere Länder? 
Gemeinsam stark – mit Struktur und Herz 
Neben den inhaltlichen Themen ging es beim Mitgliedertreffen auch um die Stärkung 
unserer internen Strukturen: Ein „Pool“ für Einsatzinteressierte wird nun endlich Realität – 
inklusive Qualifikationsbogen und Länder-Steckbriefen. Sobald das Kompetenz-Formular 
fertig ist, wird es allen Mitgliedern zur Verfügung gestellt – digital abrufbar in einer neuen 
ServiceBox auf unserer Website. 
Madleen Bittner / Susanne Erwig / Kerstin Stephan 
 

Messe  

Mit einem Lächeln aktiv für HOG - ein Interview mit Janina Huppertz. Seit vielen Jahren ist 
sie das Gesicht am HOG-Stand auf Messen und Kongressen – eine Brückenbauerin zwischen 
Menschen und unserer Arbeit. Im Gespräch mit ihr wird spürbar, wie viel Herzblut, 
Erfahrung und Hingabe sie in ihre Rolle einbringt. 
Ob Kongress, Messe oder Fachveranstaltungen – wo immer der HOG-Stand auftaucht, ist 
Janina Huppertz nicht weit. Mit wachem Blick, herzlicher Ausstrahlung und viel Erfahrung 
repräsentiert sie HOG seit vielen Jahren erfolgreich. 
Wir haben gefragt, was sie antreibt. 
 
Was motiviert dich, HOG auf so vielen Messen und Kongressen zu vertreten? 
Janina Huppertz: Mich begeistert die Idee, Menschen auf einfache, direkte Weise mit 
der Homöopathie in Berührung zu bringen – als Hilfe zur Selbsthilfe, ohne große Hürden, 
ohne Umwege. Es ist eine sinnvolle Arbeit mit Wirkung. Und genau das möchte ich auf 
Kongressen und Messen weitergeben – an Kolleg_innen, die vielleicht auf der Suche sind 
nach einem Ort, an dem sie sich mit Herz und Verstand einbringen können. 
 
Wie erlebst du die Begegnungen am Stand? Gibt es einen Moment, der dir 
besonders in Erinnerung geblieben ist? 
JH: Die Gespräche sind so unterschiedlich wie die Menschen. Viele kommen mit ehrlichem 
Interesse, oft auch mit dem Wunsch, selbst aktiv zu werden – wenn nur nicht das Gefühl 
wäre, dafür erst "alles andere" erledigt haben zu müssen. Ich sage dann gerne: Kommt doch 
einfach mal vorbei! Vielleicht ist die Aufgabe kleiner als gedacht – und lässt sich wunderbar 
mit dem Leben verbinden, das ihr ohnehin schon führt. 
Ein Moment, der mich bis heute bewegt, war der Homöopathische Weltärztekongress 
2017 in Leipzig. Ich war damals zusammen mit Ruth Rhode dort, als Vertreter_innen 
von HOG – sie aus dem Sierra Leone-Projekt, ich aus der Leitung des Kenia- Projekts. Wir 
wurden zu einem Podiumsgespräch eingeladen, sprachen über unsere Arbeit in Afrika – und 
plötzlich entwickelte sich ein intensiver Austausch mit indischen Kolleg_innen. Sie äußerten 
den Wunsch, indische Ärzt_innen in unsere Projekte zu entsenden, um gemeinsam 
voneinander zu lernen. Die Vision war da – und das Gefühl: Hier kann etwas Großes 
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entstehen. Auch wenn es bisher noch nicht zur Umsetzung kam, war dieser Moment ein 
starkes Zeichen: Unsere Arbeit hat Strahlkraft. 
 
Was braucht es, damit der HOG-Stand lebendig und einladend wirkt? 
JH: Ein Stand lebt von Atmosphäre. Unser Auftritt ist kompakt und farbenfroh. Ich bringe 
meist einen Bildschirm mit, auf dem eine HOG-Präsentation läuft – möglichst mit 
eindrucksvollen Bildern und nur wenig Text. Denn auf Messen bleibt oft nur wenig Zeit zum 
Verweilen, da muss man einen Moment zum Eintauchen schaffen – visuell und emotional. 
Flyer sind natürlich hilfreich. Eine Liste, in die sich Menschen eintragen können – oder ganz 
unkompliziert ein Stempel, damit wir sie später erreichen dürfen. Und dann die 
Kleinigkeiten, die Herz zeigen: frische Blumen, gute Laune und vor allem Menschen am 
Stand, die wirklich über HOG erzählen können – aus Erfahrung und mit Begeisterung. 
 
Warum ist persönliche Präsenz auf Messen so wichtig – gerade im Vergleich zur digitalen 
Öffentlichkeitsarbeit? 
JH: Online ist gut und wichtig – aber es ersetzt nicht das direkte Gespräch. Wer uns im Netz 
sucht, hat uns ja schon gefunden. Aber auf Messen entdecken uns viele Menschen, die uns 
vielleicht gar nicht gesucht haben – und genau das ist so wertvoll. Und dann ist da die 
Atmosphäre: Die Wärme, die Fragen, das spontane Lächeln – das kommt digital einfach nicht 
so an. Es macht einen Unterschied, ob ich auf einer Website lese oder mit jemandem 
spreche, der aus Überzeugung erzählt. 
 
Was würdest du Kolleg_innen sagen, die gern mal mit dir am Stand stehen würden, sich aber 
nicht so recht trauen? 
JH: Kommt mit! Ihr müsst keine Profis im Präsentieren sein. Bringt einfach euer Interesse, 
eure Fragen, eure Freude mit – alles andere ergibt sich. Ich lade euch ganz herzlich ein, 
gemeinsam mit mir am Stand zu stehen. Es macht Spaß, es inspiriert – und man bekommt so 
viel zurück. 
 
Eine persönliche Frage zu Schluss: Was bedeutet HOG für dich? 
JH: HOG bedeutet für mich persönlich, die Kraft der Homöopathie, die ich so unendlich 
wertschätze, interkulturell mit vielen Menschen zu teilen. HOG bedeutet für mich auch, in 
einer Gruppe von Vertrauten und Fremden – von ähnlich und andersdenkenden Menschen – 
persönlich zu wachsen. HOG ist für mich ein Stück Weltverbindung – getragen von 
Vertrauen, Respekt und der Idee, dass wir gemeinsam etwas bewegen können. 
 
Danke für dieses Interview – und für dein unermüdliches Engagement! 
 

Ehrung der Stadt Augsburg für Dr. Maria Möller 

Glückwunsch! Wir gratulieren Dr. Maria Möller zur Verleihung der Ehrenamtsurkunde der 
Stadt Augsburg. 
Die engagierte Leiterin unseres Inlandsprojekts „Homöopathie für geflüchtete Menschen in 
Deutschland“ – einer Kooperation von HOG und HiA (Homöopathie in Aktion) – wurde 
Anfang April für ihren unermüdlichen Einsatz gewürdigt. 
Im Anschluss an die feierliche Übergabe kam sie in entspannter Atmosphäre mit 
Politiker_innen und Vertreter_innen der Stadtgesellschaft ins Gespräch. Dabei nutzte sie die 
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Gelegenheit, von ihrer Arbeit zu erzählen und auch das HOG-Projekt ins Licht der 
Aufmerksamkeit zu rücken. Ein schöner Moment der Anerkennung – und der Vernetzung. 
 
 

Fachseminar „Traumabehandlung“  

Psychische Traumata spielen in der Anamnese und Behandlung geflüchteter Menschen eine 
zentrale Rolle. In diesem Seminar wurde gemeinsam erarbeiten, wie wir traumatische 
Erfahrungen besser verstehen und mit den Mitteln der klassischen Homöopathie 
wirkungsvoll darauf eingehen können. 
 
Das Seminar richtete sich an praktizierende Homöopath_innen, die ihre Kenntnisse im 
Bereich Trauma vertiefen und ihr therapeutisches Repertoire erweitern wollten. 
 
Als Referenten konnten wir Dr. Maria Möller, Leiterin des Projekts „Homöopathie für 
geflüchtete Menschen in Deutschland“ für HOG und Almasto Burmeister aus dem HOG-
Vorstand gewinnen. Beide können auf viele Jahre Erfahrung in der homöopathischen 
Behandlung von traumatisierten Menschen zurückgreifen. 
 
Einführung in das Thema Trauma – Grundlagen und interkulturelle Perspektiven – mit Dr. 
Maria Möller 
 
Im ersten Teil des Seminars haben wir uns grundlegenden Aspekten zum Verständnis von 
Trauma und seinen Folgen gewidmet. Ein besonderer Fokus lag dabei auf der aktuellen 
Situation von geflüchteten Menschen und den damit verbundenen psychosozialen 
Herausforderungen. 
Was genau ist ein Trauma, und wie zeigen sich Traumafolgestörungen? Wir beleuchteten 
zentrale Begriffe und Konzepte und sind auf interkulturelle Aspekte, die in der Arbeit mit 
traumatisierten Menschen – insbesondere mit Fluchthintergrund – eine wichtige Rolle 
spielen, eingegangen. 
Weitere Themen waren die Möglichkeiten der Stabilisierung und Psychoedukation, der 
Umgang mit sekundärer Traumatisierung sowie Maßnahmen zur Selbstfürsorge für 
Menschen, die in diesem Bereich tätig sind. 
 
Praxisnahe Behandlung von geflüchteten Menschen – Ansätze und Herausforderungen – mit 
Almasto Burmeister 
 
Im zweiten Teil des Seminars konzentrierten wir uns auf die praxisorientierte 
homöopathische Behandlung von geflüchteten Menschen, die traumatische Erfahrungen 
gemacht haben. Hierbei wurden spezifische Herausforderungen beleuchtet, die bei der 
therapeutischen Arbeit mit dieser Zielgruppe auftreten können. 
Durch praxisnahe Fallbeispiele erarbeiteten wir gemeinsam Handlungsansätze, die die 
besonderen Bedürfnisse von geflüchteten Menschen berücksichtigen.  
Ziel dieses Seminarteils war es, den Teilnehmenden homöopathische Mittel an die Hand zu 
geben, um in der therapeutischen Arbeit mit geflüchteten Menschen einfühlsam und 
kompetent agieren zu können. 
 
 
Bericht einer Teilnehmerin:  
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Schon länger wollte ich beim HOG ein Seminar über Trauma belegen und habe mich sehr 
gefreut, als das Angebot kam zum Thema Trauma, Flucht und die homöopathische 
Behandlung von Geflüchteten. 
 
Die Anregungen aus den beiden Vorträgen von Maria und Almasto waren sehr wertvoll und 
ebenso der direkte Kontakt zu den KollegenInnen. Ich freue mich darauf, im November in 
einer Flüchtlingsunterkunft bei Almasto hospitieren zu dürfen und damit nicht nur mein 
Wissen zu erweitern, sondern auch einen Beitrag beim HOG leisten zu können. 
 
Vielen Dank dafür und herzliche Grüße 
Stephanie 
 

Bericht vom Mitgliedertreffen und von der Mitgliederversammlung im Oktober 2025 

Einmal im Jahr heißt es bei HOG: innehalten, zurückblicken, nach vorn schauen – und 

gemeinsam die Weichen stellen. Am 10. und 11. Oktober fanden unser Mitgliedertreffen und 

die Mitgliederversammlung per Zoom statt. Zwei Tage voller Austausch, Einblicke in 

unsere Projekte und in die engagierte Arbeit des Vorstands. Im Mittelpunkt standen 

die Vorstandswahlen sowie die Diskussion über Satzungsänderungen, die unsere 

Arbeit zukunftsfähig machen sollen. Mit großer Freude begrüßen wir Barbara 

Böttcher, die in den Vorstand zurückkehrt. Gemeinsam mit Almasto Burmeister als 1. 

Vorsitzenden und mit Kerstin Stephan wird sie künftig die Geschicke des Vereins 

lenken. Wir wünschen diesem Trio viel Erfolg, Mut und Inspiration für die kommenden 

Aufgaben – und danken zugleich allen, die mit ihrem Engagement, ihrer Zeit und ihrer 

Stimme unsere lebendige Gemeinschaft tragen. 

Nach rund zwölf Jahren im Vorstand verabschiedet sich Susanne Erwig aus der 

Öffentlichkeitsarbeit von HOG.  

 

HOG-Mitgliederversammlung 2025 – Tag 1: Projekte, Perspektiven, Partnerschaften 

Am 10. Oktober 2025 trafen sich 26 HOG-Mitglieder per Zoom zum jährlichen Herbsttreffen. 

Der erste Tag stand ganz im Zeichen der laufenden Projekte und von Projektanfragen. 

Laufende Projekte: 

Projekt HfgM (Homöopathie für geflüchtete Menschen in Deutschland) (in Zusammenarbeit 

mit HiA) 

Dr. Maria Möller berichtete über das kommunikativ neu aufgestellte Projekt, das nun unter 

einem zeitgemäßen Namen, mit frischem Logo, aktualisierten Infomaterialien und einer 

interaktiven Karte auf der HOG-Website sichtbar ist. Trotz der weiten Streuung der Gruppen 

im Land – von Hamburg bis München – lebt das Projekt durch Zoom-Treffen, Fortbildungen 

und persönlichen Austausch. Die Gruppe in Augsburg feiert in diesem Jahr sogar zehnjähriges 

Bestehen: Acht Behandler_innen engagieren sich dort kontinuierlich. Ein besonderes 

Highlight waren die Trauma-Seminare mit Dr. Ingrid Pfanzelt und kürzlich mit Dr. Maria 

Möller und Almasto Burmeister. Das Projekt HfgM zeigt eindrucksvoll, wie viel Hoffnung 

und Stabilität homöopathische Begleitung geben kann – besonders in Zeiten, in denen viele 

geflüchtete Menschen sich am Rand der Gesellschaft erleben. 

Projekt Sierra Leone 

Ellen Hemeke und Karina Rabe informierten über beeindruckende Fortschritte im Projekt 

Sierra Leone. Gemeinsam mit lokalen Health Workern, von denen einige bereits während der 

Ebola-Zeit tätig waren, wurde eine neue Ausbildungsphase gestartet. Ibrahim und Kadiatu, 

beide hervorragend ausgebildet, unterrichten nun selbstständig in Makeni. In einfachen 
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Räumen – teils ohne Strom und mit improvisierter Tafel – wird mit großem Engagement 

gelernt, diskutiert und sogar geprüft. Die Teilnehmenden kommen aus verschiedenen Dörfern, 

um in ihren Gemeinschaften künftig homöopathische Basisversorgung anzubieten. 

Die nächste Ausbildungsrunde zum Thema „Schwangerschaft, Geburt und Stillzeit“ ist bereits 

in Vorbereitung. Bettina Sohnius-Lüpertz und Nicola Lehmkühler werden Ende Januar 2026 

zur Unterrichtsvorbereitung erneut nach Sierra Leone reisen. Vor Ort soll zusätzlich eine 

Hebamme gewonnen werden, um die praktische Ausbildung zu ergänzen. Das Projekt zeigt 

eindrucksvoll, wie Hilfe zur Selbsthilfe gelingen kann. Ohne die verlässliche Zusammenarbeit 

mit Ursel Röckle und der EAFA, unserem langjährigen Kooperationspartner in Sierra Leone, 

wäre dieser Erfolg nicht möglich gewesen. 

Projekt Kenia 

Auch in Kenia zeigt sich die Kraft nachhaltiger Aufbauarbeit. Janina Huppertz berichtete, 

dass die Gruppen rund um Lamu inzwischen (weitgehend) selbstständig arbeiten. Unterricht, 

Fallbesprechungen und die Anwendung der Mittel laufen weiter, angeleitet von Babuu, 

Hussein und Chari – letztere ist Nurse. Alle bilden selbst Gruppen aus. HOG begleitet die 

Arbeit weiterhin beratend und finanziell, während vor Ort eigenständig Wissen weitergegeben 

wird – ein gelungenes Beispiel dafür, wie Projekte selbsttragend werden können. 

Projekt Bolivien 

In Bolivien lief nicht alles reibungslos: Anja Kraus berichtete, dass ein Konflikt innerhalb der 

Gruppe zu Umstrukturierungen führte. Die Projektgruppe vor Ort hat sich nun neu aufgestellt 

unter dem Namen „Möglichkeiten wachsen lassen“. Trotz anfänglicher Spannungen finden 

die Kurse wieder statt, sind gut besucht und sollen fortgesetzt werden. Ein nächster Schritt ist 

die Zusammenarbeit mit der Schmitz- Stiftung, die strenge Förderkriterien anlegt. 

Projekt Sarajevo 

Seit 1997 begleitet HOG die homöopathische Arbeit in Sarajevo und anderen Teilen 

Bosniens. Almasto Burmeister berichtete von engagierten Therapeut_innen vor Ort, die in 

ihren eigenen Praxen hochwertige Arbeit leisten. Allerdings bleibt die Kommunikation eine 

Herausforderung, sobald der persönliche Kontakt nachlässt. Supervision und fachlicher 

Austausch bleiben wichtig, aber die Eigeninitiative muss aus dem Land kommen. 

Projektanfragen 

Homöopathie für Kinder auf den Philippinen 

Ein inspirierender Beitrag kam von Vivienne F. Herzog, Homöopathin aus der Schweiz, 

die ein mögliches neues Projekt vorstellte: Auf den Philippinen engagiert sich Thomas 

Kellenberger mit seiner Organisation islandkids.ch seit vielen Jahren für Straßenkinder. 

Mittlerweile erhalten dort täglich über 800 Kinder Schulunterricht und Mahlzeiten – und 

künftig soll auch Homöopathie Teil der Gesundheitsversorgung werden. Die Einrichtung 

verfügt über Schulungsräume, eine Permakulturfläche und ein engagiertes Team vor Ort. Eine 

Kooperation wäre möglich. 

Homöopathie für Kinder in Kalkutta 

Janina Huppertz berichtete über erste Gespräche zu einem möglichen Projekt in Kalkutta. Sie 

steht im Austausch mit Heike Goebel von Naturheilpraxen ohne Grenzen, die dort eine 

Freiklinik betreibt, die in ein Schul- und Kinderheim integriert ist. Auf dem Gelände befindet 

sich ein Behandlungsraum, der für homöopathische Arbeit genutzt werden könnte. Die 

Schulleiterin vor Ort hat ihre Unterstützung zugesagt: Sie würde den Zulauf organisieren und 

die Behandlungen koordinieren. Auch Übernachtungsmöglichkeiten in einem nahegelegenen 

Gästehaus sind vorhanden – eine gute Basis für künftige Einsätze. Perspektivisch wäre auch 

eine Schulung der Schulleiterin denkbar. 
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HOG-Mitgliederversammlung 2025 – Tag 2: Begegnungen, Ideen, Aufbruch 

Fast fünf Stunden intensiver Austausch und neue Perspektiven prägten den 2. Tag des 

virtuellen Treffens mit den Vorstandswahlen. 

Alle zwei Jahre finden laut HOG-Satzung Vorstandswahlen statt: Almasto Burmeister als 1. 

Vorsitzender und Kerstin Stephan wurden einstimmig in ihren Ämtern bestätigt. 

Neu im Vorstand ist Barbara Böttcher, die bereits jahrlange Erfahrung in dieser Arbeit hat. 

Nach 12 engagierten Jahren verabschiedete sich Susanne Erwig aus der Vorstandsarbeit. Ihr 

unermüdlicher Einsatz und ihre Professionalität haben die Öffentlichkeitsarbeit von HOG 

über viele Jahre geprägt. Den Bereich Öffentlichkeitsarbeit übernimmt Madleen Bittner aus 

der Geschäftsstelle – ein Wechsel, der Kontinuität und frische Energie verbindet. 

Ein besonderer Moment: Ursel Leßmann wurde für ihre jahrzehntelange Arbeit und ihren 

unschätzbaren Beitrag zur Entwicklung des Vereins die Ehrenmitgliedschaft verliehen. Auch 

im erweiterten Vorstandsteam gab es Bewegung: Nicola Lehmkühler wird weiter regelmäßig 

an den Vorstandssitzungen teilnehmen – ebenso wie Ellen Hemeke, die sich bereit erklärt hat, 

zukünftig bei Bedarf dabei zu sein. In Zukunft werden auch die Projektleiter_innen zweimal 

im Jahr zu den Vorstandssitzungen eingeladen, um aktuelle Themen, Herausforderungen und 

Ideen direkt zu besprechen. Damit rückt die Zusammenarbeit zwischen Vorstand und 

Projektteams noch enger zusammen – ein wichtiger Schritt, um voneinander zu lernen und 

gemeinsam zu wachsen. 

Ein wichtiger Schritt für die Zukunft: HOG wird künftig von der Schmitz-Stiftung unterstützt. 

Die Förderung ermöglicht, ein neues Projekt über ein Jahr hinweg mit einem Gesamtbudget 

von 10.000 Euro umzusetzen – 75 % davon werden von der Stiftung getragen. Damit 

verbunden war auch ein Coaching zu den Themen Nachhaltigkeit und Projektförderung, das 

wertvolle Impulse für zukünftige Arbeit lieferte. Außerdem wurde im Zuge der Anerkennung 

das ITZ-Siegel beantragt und bereits erfolgreich verliehen – ein Zeichen für Transparenz und 

Qualitätsstandards bei HOG. 

Das zweitägige Mitgliedertreffen zeigte einmal mehr: HOG lebt von Engagement, 

Gemeinschaft und einem starken Miteinander. Mit neuen Partnerschaften, bewährtem 

Teamgeist und frischem Schwung blickt der Verein optimistisch in die Zukunft – für mehr 

Gesundheit, Hoffnung und Verbundenheit weltweit. 

 

Projektübersicht 2025: Stand der Dinge 
 
Bolivien 

 

Sembrando Opportunidades - Möglichkeiten säen 

Unter diesem Motto hat sich die Gruppe der Homöopath_innen 2025 in La Paz und El Alto 

zusammengefunden. In Mütterzentren und Nachbarschaftsinitiativen wurden 

Einführungsveranstaltungen zur klassischen Homöopathie durchgeführt. Dies beinhaltete 

auch das Verständnis der Begriffe „Krankheit und Lebensenergie“ aus homöopathischer 

Sicht. Ergänzt wurden die Vorträge mit Inhalten aus der traditionellen bolivianischen 

Medizin. 

Aufbauend auf den Einführungsveranstaltungen wurden Gruppen in Erster Hilfe unterrichtet 

und mit den dafür notwendigen homöopathischen Arzneimitteln versorgt. 

Nachdem der Vorstand von HOG in langer zäher Arbeit die Träger-Prüfung bestanden, und 

somit durch die Schmitz-Stiftung den Förderstatus bekommen hat, werden wir nun 

gemeinsam mit der Gruppe in Bolivien einen Projektantrag erarbeiten. Geplant ist eine 

bessere medizinische Versorgung der Menschen in den „Afueras“, den Slums rund um die 
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großen Städte. Der Stiftungsantrag nimmt nach zahlreichen Videokonferenzen langsam Form 

an und kann vermutlich noch 2026 eingereicht werden. 

Sollte dieser Antrag positiv bewertet werden, könnten unsere bolivianischen Therapeuten 

schon zeitnah ihre Arbeit aufnehmen, was einen weiteren kleinen Schritt für eine 

menschlichere und solidarischere Welt bedeuten würde. 
 
Bosnien / Sarajevo 

 

Nach einer Pause von einem Jahr kehrte ich im Juni 2025 für drei Tage nach Sarajevo zurück 

– eine Stadt, die mich immer wieder mit ihrer Schönheit und Lebendigkeit beeindruckt. Auf 

dem Programm standen eine öffentliche Veranstaltung, Supervisionen und intensive 

Gespräche mit den Homöopath_innen vor Ort. 

 

Gleich am ersten Tag begannen wir mit Vorgesprächen, bevor am Abend eine gut besuchte 

Veranstaltung in einem großzügigen Café stattfand. Unser Thema lautete: „Wie kann man 

‚schwierige‘ Kinder homöopathisch unterstützen?“ Rund 30 Teilnehmer_innen verfolgten 

gespannt die von Seila, Lana, Nada und mir vorgestellten Fallbeispiele aus unseren Praxen. 

Die lebhafte Diskussion und der Austausch dauerten 2,5 Stunden – ein Ende zu finden fiel 

schwer. 

Die Rückmeldungen aus dem Publikum waren eindeutig: Solche Veranstaltungen sollen 

häufiger stattfinden. Außerdem wurde der Wunsch laut, sich vor Ort noch intensiver in 

Homöopathie fortzubilden. Am letzten Tag widmeten wir uns ausführlich diesem Thema und 

diskutierten mögliche Perspektiven. Ich bin gespannt, wie sich daraus neue Projekte 

entwickeln könnten. Die weiteren Tage waren geprägt von Supervisionen und inspirierenden 

Gesprächen, die mir erneut zeigten, wie hoch das homöopathische Fachwissen in Sarajevo ist. 

Mit vielen neuen Eindrücken und einer großen Portion Freude machte ich mich schließlich 

auf die Heimreise nach Hamburg – dankbar für die bereichernden Begegnungen und gespannt 

auf die Zukunft der Zusammenarbeit. 

Almasto Burmeister 

 
 

Homöopathie für geflüchtete Menschen in Deutschland, in Kooperation mit Homöopathie in Aktion  

 

Ziel: kostenlose homöopathische Behandlung von Geflüchteten mit geringem Einkommen  
Kosten: HOG und HiA übernehmen anteilig die Kosten für die Dolmetscher und vereinzelt auf 
Antrag eine Basisausstattung mit homöopathischen Arzneimitteln  
Das Projekt wird auch 2025 weiter fortgeführt. Weiterhin wird das Flüchtlingsprojekt geleitet 
von Dr. Maria Möller (HOG) in Zusammenarbeit mit Regina Mössner (HiA). Die 
Projektmitglieder therapieren ehrenamtlich oder stehen zur Therapie bereit und die 
Menschen mit Fluchthintergrund nehmen unsere therapeutische Arbeit unverändert gerne 
in Anspruch. Weiterhin stehen an vielen verschiedenen Orten in Deutschland 
Therapeutengruppen oder Einzeltherapeutinnen zur Verfügung. Besonders aktiv sind eine 
Gruppe in Augsburg und eine Gruppe in Hamburg, die Therapie für geflüchtete Menschen 
aus der Ukraine anbietet.  
Das im Jahr 2024 von HOG entwickelte Format des Austausches im Projekt: „Zoom aktuell“, 
das im Februar 2025 abermals stattfand. Die belebenden Treffen gaben neue Impulse, neue 
Interessent_innen wurden gefunden und vernetzt, ehemalige Therapeuten wieder aktiviert. 
Auch Fälle und homöopathische Mittel konnten diskutiert werden.  
Eine wichtige Voraussetzung für die Arbeit mit geflüchteten Menschen ist ein Grundwissen 
über das Thema Trauma und Traumabehandlung. 2024 fand bereits ein Workshop mit Dr. 
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med. Ingrid Pfanzelt zum Thema „Homöopathie und Psychotherapie“ in Fulda von statt. 
2025 boten wir erneut ein Tagesseminar zum Thema Trauma an, diesmal in München, im 
Süden Deutschlands. Ca. 20 Teilnehmer kamen am 27.09.2025 nach München. Dr. Maria 
Möller berichtete über die Situation der Geflüchteten und gab eine Einführung zur 
Entstehung und den Umgang mit Trauma. Auch interkulturelle Aspekte, Methoden zur 
Stabilisierung und Selbstfürsorge wurden beleuchtet. Ergänzend gab Almasto Burmeister 
Einblicke in die Behandlung der Geflüchteten, zeigte Ansätze und Herausforderungen auf.  
Die Neugestaltung unsere Materialien, insbesondere der Briefkopf und die Werbepostkarte 
wurde 2025 angeschlossen, weitere Info-Materialien werden noch angepasst. Eine sensible 
und rassismuskritische Sprache ist uns sehr wichtig. Begriffe prägen Narrative und diese 
bestimmen, wie wir Menschen wahrnehmen.  
Die Projektleiterinnen von HOG und HiA stehen in stetem Austausch.  
Auf dem Frühjahrstreffen von HOG in Fulda im April 2025 und bei der HOG Online-  
Mitgliederversammlung im Oktober 2025 war eine weitere Plattform zum Austausch 
gegeben.  
Auf verschiedenen homöopathischen Fortbildungsveranstaltungen konnte das HOG/HiA-
Projekt für geflüchtete Menschen auch nach außen sichtbar gemacht werden.  
Dr. Maria Möller, Projektleiterin Deutschland und Projektgruppe Augsburg 
 
Kenia 

Ziel des Kenia-Projektes ist es seit 2004, in Zusammenarbeit mit unserem 
Kooperationspartner CBO Lamu, Healthworker, Hebammen und Laien in Homöoapathie 
auszubilden und somit Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten.  

Im Zuge dessen wurde die Homöopathie im District Lamu etabliert, die “Nurse-Ausbildung” 
für eine Kenianische Homöopathin ermöglicht, regelmäßige Fortbildungen und 
Supervisionen der First Aid Studenten und Hebammen in Homöopathie finden durch eine 
kenianische Homöopathin statt. 
Die Evaluation des Projektes Lamu ist vorbereitet.  
Zwei kenianische Homöopathen haben die Supervision und Fortbildungen im District Lamu 
übernommen. Sie haben begonnen die ausgebildeten Homöopathie Studenten in den 
jeweiligen Gruppen und Orten zu besuchen.  
Chari arbeitet noch im Krankenhaus des Projektes NICE VIEW in Mambweni als Nurse. Wir 
planen Fortbildungskurse und Lehrpraxis im dazugehörigen Kinderheim/Schule für die 
Mitarbeiter in First aid durch Chari. 
Der Online-Unterricht durch Chari hat für die TBA in Matandoni stattgefunden und als 
Gruppe, für die im District Lamu ausgebildete Homöopathen die Zeit und Interesse hatten.  
Weitere Projekt- Schwerpunkt sind Nachhaltigkeit durch Unterstützung der kenianischen 
Lehrenden vor Ort und der Zugang zu homöopathischen Arzneimitteln. 
Janina Huppertz 
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Sierra Leone 

 

Kadiatu und Ibrahim als Dozenten für „Women in Agriculture“ in Makeni! 

 

Wir können nicht oft genug vor Ort sein! Ein Ziel der Hilfe zur Selbsthilfe ist, dass von uns 

ausgebildete und geprüfte Schüler ihr Wissen weitergeben und neue Schüler ausbilden. 

Bei unserer Reise im November 2024 konnten wir für diese Form des Unterrichts in Makeni, 

einer Stadt im Zentrum von Sierra Leone, den Grundstein legen. Unsere Schülerin Kadiatu bat 

um eine Homöopathie-Ausbildung für die Frauen der Ngoila Women in Agriculture. Die 

Kooperative ist ein Zusammenschluss von überwiegend Frauen aus 10 „Chiefdoms“. Sie 

versuchen gemeinsam, ihre landwirtschaftliche Arbeit effizienter zu gestalten und somit ihre 

Lebensumstände zu verbessern. 

  

Bei unserem Besuch besprachen wir die Möglichkeiten einer homöopathischen Ausbildung 

mit dem Vorstand der Kooperative. Danach fuhren wir in eines der Dörfer, wo wir von den 

Vertreterinnen der 10 Chiefdoms feierlich mit Reden und Gesängen begrüßt wurden und 

mehrere landwirtschaftliche Projekte besichtigten. 

  

Zentraler Bestandteil der Kooperative sind die „Banken“ der Frauen: dreifach abgeschlossene 

Metallboxen, in denen ihr Geld sicher aufbewahrt und ggf. als Kredit vergeben werden kann. 

Um die „Bank“ zu öffnen, müssen vier Frauen anwesend sein: eine hat die Box, drei haben je 

einen Schlüssel. Mit diesem Prinzip werden die Frauen ermächtigt, über ihren Arbeitslohn 

selbständig zu bestimmen. 

 

Im Februar 2025 konnte nach viel Vorbereitung die Ausbildung endlich starten. Kadiatu als 

Projektkoordinatorin wählte 12 Frauen aus den vielen Bewerberinnen aus, die über 

ausreichende Kenntnisse in Englisch, Schreiben und Lesen verfügen. Sie mietete einen Raum 

in Makeni an, organisierte Unterrichtsbänke und eine Tafel. 

  

Unser langjähriger Schüler Ibrahim, der seine Homöopathieausbildung bereits erfolgreich 

abgeschlossen hat, übernahm den Unterricht. Als Team unterrichteten die Beiden an 12 

Samstagen die Grundlagen der Homöopathie sowie 22 homöopathische Mittel für Erste Hilfe, 

Durchfälle und Fieber. Sie übten Patientengespräche, Anamnesen, die richtige Mittelfindung. 

In einer Zwischenprüfung waren die Lernfortschritte deutlich erkennbar. Die 

Abschlussprüfung haben alle bestanden. 

  

Wir sind sehr stolz auf die Leistung der Dozenten und Schülerinnen. Sie mussten einige 

Widrigkeiten meistern – mal gab es keinen Strom und der Unterricht fand im Flur des 

Gebäudes statt, mal konnten Schülerinnen wegen des zu starken Regens gar nicht kommen 

und holten den Unterricht nach. Sogar eine Nachprüfung für die Schülerin, die wegen der 

Geburt ihres Kindes an der Abschlussprüfung nicht teilnehmen konnte, wurde organisiert.  

 

Und das war erst der Anfang: an vier Terminen fand anschließend eine Lehrpraxis statt, bei 

der die beiden Dozenten zusammen mit den Schülerinnen Patienten in ihren Dörfern 

behandelten. Nur so können sie ihr erlerntes Wissen in die Praxis umsetzen, sich in 

DiƯerentialdiagnosen üben und die Grenzen ihrer Möglichkeiten erkennen. 

Für die wohlverdiente Abschlussfeier haben wir ein großes Paket nach Sierra Leone 

geschickt, das bereits nach vier Wochen unversehrt ankam – welche Erleichterung! Die 

Schülerinnen erhielten ihre Teilnahmebescheinigungen, fertig gepackte Globulimäppchen 

sowie ein speziell auf ihre Bedürfnisse abgestimmtes Booklet als Nachschlagewerk. Für die 
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Dozenten waren Zertifikate und kleine Aufmerksamkeiten für ihre großartige Leistung 

beigefügt. 

 

Ein dringender Wunsch der Schülerinnen ist, zukünftig auch Schwangerschaft und Geburt 

homöopathisch begleiten zu können. Daher bereiten wir für 2026 einen Aufbaukurs vor, in 

dem sie lernen, die ihnen bereits bekannten homöopathischen Mittel auch für 

frauenspezifische Indikationen zu nutzen. 

Wir sind voller Freude und Dankbarkeit, dass dieses Projekt so toll geklappt hat. Alle sind 

über sich hinausgewachsen, „Empowerment“ für Dozenten und Schülerinnen in Sierra Leone. 

 

Unser Verband 
 
Vorstand Homöopathen ohne Grenzen e.V. 
 

Ralf Almasto Burmeister 1.Vorsitzender 
Kerstin Stephan 
Barbara Böttcher 
 
Susanne Erwig   Vorstandsmitglied für Öffentlichkeitsarbeit  bis 10/2025  

 
Geschäftsstelle 
Madleen Bittner  

 
Ethikbeauftragte 
Karina Rabe 
 

Team Öffentlichkeitsarbeit 
Madleen Bittner 
Ellen Hemeke 
Daniela Berger 
 

ProjektleiterInnen 
Bolivien        Anja Kraus 
Bosnien / Sarajevo       Ralf Almasto Burmeister 
Homöopathie für geflüchtete Menschen in Deutschland  Dr. Maria Möller 
Kenia         Janina Huppertz, Birgit Atzl 
Sierra Leone        Ellen Hemeke, Karina Rabe 
 

Gesellschaftsrechtliche Verbundenheit mit Dritten 
Keine gesellschaftsrechtliche Verbindung mit anderen Institutionen 
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Finanzbericht 
 

Einnahmen 
 

BETRIEBSEINNAHMEN EUR Geschäftsjahr 
EUR 

Vorjahr 
EUR 

1. Einnahmen aus freiberuflicher 
Tätigkeit  

 73.214,71 65.127,95 

Spenden   55.475,4 47.826,50 

Mitgliedsbeiträge  16.316,45 16.901,00 

Seminare  1.211,04 400,00 

Erlöse Karten   211,82  

2. Neutrale Erträge  1.532,20 1.290,47 

Forderungen ggb. Krankenkasse aus AAG  562,23-  

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  25,20 137,75 

Erstattungen Aufwendungsausgleich  1.485,90 1.152,72 

Sonstige betriebliche Erträge  583,33  

SUMME BETRIEBSEINNAHMEN  74.746,91 66.418,42 

 
 

 
 
 

Spenden: Ein/e Zuwender/in trug mit mehr als 10 % zu unseren 
Jahreseinnahmen bei. 
 

  

Betriebseinnahmen 2025

Spenden Mitgliedsbeiträge Seminare Sonstige
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Ausgaben 
 

BETRIEBSAUSGABEN EUR Geschäftsjahr 
EUR 

Vorjahr 
EUR 

1. Aufwendungen für Praxisbedarf  3.629,25 3.437,29- 

1. Personalkosten 
a) Löhne und Gehälter  
b) Gesetzliche soziale Aufwendungen  

 
 

 
24.840,78 

6.186,55 

 
26.195,66 

5.572,53 

2. Raumkosten 
a) Miete und Pacht  

 
 

 
4.480,00 

 
5.059,20 

3. Steuern, Versicherungen und Beiträge   73,44 73,44 

4. Besondere Aufwendungen  
(Reisekosten & Sonstige Kosten Projekte) 

  
15.591,63 

 
17.212,10 

5. Werbe- und Reisekosten  
(Öffentlichkeitsarbeit, Bewirtungskosten, 
Reisekosten Vorstand & Mitglieder) 

  
 

16.721,24 

 
 

19.887,13 

6. Abschreibungen 
a) Abschreibungen auf geringwertige 
Anlagegüter  

 
 

 
 

0,00 

 
 

153,00 

7. Verschiedene Kosten  
(Sonstige Kosten Verein, 
Fremdleistungen, Porto, Telefon, 
Bürobedarf, Rechts- Und 
Beratungskosten, Buchführungskosten, 
EDV-Kosten/Internet, Nebenkosten 
Geldverkehr) 

  
 
 
 
 
 

14.584,50 

 
 
 

 
 
 

8.243,65 

Summe Kosten   86.193,24 78.959,42 

8. Neutrale Aufwendungen  6,64 36,34 

SUMME BETRIEBSAUSGABEN   86.199,88 78.995,76 
 

 
 

Betriebsausgaben 2025

Praxisbedarf Personalkosten

Raumkosten Steuern, Versicherungen, Beiträge

Besondere Aufwendungen Werbe- & Reisekosten

Abschreibungen Verschiedene Kosten

Neutrale Aufwendungen
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Bilanz 

 

 Geschäftsjahr EUR Vorjahr EUR 

BETRIEBLICHER Verlust 11.452,97 12.577,34 

STEUERLICHE 
KORREKTUREN 
Nicht abzugsfähige 
Betriebsausgaben 

 
 
 

15,66 

 
 
 

164,85 

STEUERLICHER Verlust nach 
§ 4 Abs.3 EstG   

 
11.437,31 

 
12.412,49 

 

Vermögensstand 
 

172.103,53 €     (Stand 31.12.2025) 
 

 

 

Mitgliederstatistik 
 

Mitgliederzahl:     (Stand 31.12.2025) 
 
Ordentliche Mitglieder:  193 
Fördermitglieder:  38 
Ehrenmitglieder:  3   

 
Anzahl der Neuzugänge:   6 
Anzahl der Austritte:    24 

 
 
 
Ausblick für das Jahr 2026 
 
10. & 11. April 2026   HOG-Mitgliedertreffen im Tagungs-Kloster Frauenberg Fulda  
16. & 17. Oktober 2026  HOG-Mitgliederversammlung Hamburg 
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Dankesworte 

Die Arbeit von Homöopathen ohne Grenzen e.V. wäre ohne das Engagement vieler 
Menschen nicht möglich. Deshalb möchten wir allen danken, die unseren Verein im 
vergangenen Jahr unterstützt und begleitet haben. 

Unser besonderer Dank gilt unseren ehrenamtlich tätigen Homöopath-innen, sowie allen 
weiteren Freiwilligen, die mit Zeit, Fachwissen und großem persönlichen Einsatz zum 
Gelingen unserer Projekte beigetragen haben. Ihr Engagement – sowohl in den 
Projektländern als auch in Deutschland – ist das Fundament unserer Vereinsarbeit. 

Ebenso danken wir unseren Mitgliedern, Spender-innen, Stiftungen sowie institutionellen 
Förderern für ihr Vertrauen und ihre großzügige Unterstützung. Mit Ihrer Hilfe konnten wir 
unsere Projekte fortführen und Menschen in unterschiedlichen Lebenssituationen begleiten. 

Unser Dank gilt auch unseren Partnerorganisationen und den lokalen Teams vor Ort. Die 
vertrauensvolle Zusammenarbeit, der gegenseitige Respekt und das gemeinsame 
Engagement ermöglichen nachhaltige Projekte, die an den Bedürfnissen der Menschen 
ausgerichtet sind. 

Nicht zuletzt danken wir allen, die unsere Arbeit durch organisatorische Unterstützung, 
Öffentlichkeitsarbeit, fachlichen Austausch oder ideelle Begleitung stärken. Jede Form der 
Unterstützung trägt dazu bei, unsere gemeinsame Vision einer solidarischen und 
menschlichen Gesundheitsversorgung weiterzuverfolgen. 

Gemeinsam konnten wir im vergangenen Jahr viel bewegen. Wir freuen uns darauf, diesen 
Weg auch in Zukunft mit Ihnen allen fortzusetzen. 

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstützung. 

 


